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Grußwort des Landrates

Liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

mit der nunmehr 13. Informations-
broschüre des Kreisfeuerwehrver-
bandes im Landkreis Neu-Ulm do-
kumentieren die Freiwilligen Feuer-
wehren des Landkreises Neu-Ulm
unter dem Titel „für Sie IM EIN-
SATZ“ rechtzeitig zum Beginn der
Feuerwehraktionswoche eindrucks-
voll ihre vielfältigen Aufgaben. 

Für Sie im Einsatz sind unsere
Freiwilligen Feuerwehren an vielen
Stellen. Täglich erfahren wir aus den
Nachrichten, wie unverzichtbar sie
sind, wenn es darum geht, Hilfe zu
leisten, zu Retten, zu Löschen, zu
Bergen oder zu Schützen. Feuer-
wehrleute sind für andere Men-
schen da - schnell, effektiv, selbst-
los. Von Voltaire stammt der Aus-
spruch: „Human ist der Mensch, für
den der Anblick fremden Unglücks
unerträglich ist und der sich sozu-
sagen gezwungen sieht, dem Un-
glücklichen zu helfen“. Die sponta-

ne Hilfsbereitschaft der Feuerwehr-
leute zeugt von solcher Humanität. 

Staat und Politik müssen dankbar
sein für diese gelebte Mitmensch-
lichkeit. Ehrenamtliche Tätigkeit ist
für unsere Gesellschaft unentbehr-
lich und unbezahlbar. Dazu gehört

auch das freiwillige ehrenamtliche
Engagement der Frauen und Män-
ner unserer Feuerwehren. Im Na-
men des Landkreises Neu-Ulm und
persönlich danke ich deshalb Herrn
Kreisbrandrat Alfred Raible und sei-
nem Führungsteam sowie allen
Feuerwehrleuten für ihr Engage-
ment im Dienst des Gemeinwohls
einmal mehr sehr herzlich. 

Ich wünsche Ihnen beim Durch-
blättern dieser Informationsbro-
schüre interessante Einblicke in die
Arbeit unserer Wehren und würde
mich freuen, wenn die Lektüre so-
gar bei dem einen oder anderen von
Ihnen den Wunsch wecken würde,
selbst aktiv in unseren Freiwilligen
Feuerwehren mitzuwirken.

Mit freundlichen Grüßen

Erich Josef Geßner
Landrat
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Grußwort des Kreisbrandrates

Sehr geehrte Leserinnen und
Leser unserer Informations
broschüre, liebe Feuerwehr-
kameradinnen und Feuerwehr-
kameraden,

ich freue mich über das Erscheinen
der 13. Ausgabe unserer Informa-
tionsschrift „für Sie im Einsatz“.
Sie ist eine gute Präsentationsmög-
lichkeit der Feuerwehren des Land-
kreises Neu-Ulm und bietet die
Möglichkeit, die vielfältigen Auf-
gaben- und Tätigkeitsbereiche der
Feuerwehren darzustellen.

Das vergangene Jahr in Deutsch-
land und der Welt war ein Jahr der
Katastrophen, ich erinnere an das
Hochwasser im August 2005, von
dem auch unser Landkreis betrof-
fen war, oder an die starken
Schneefälle. Die nationalen und
internationalen Ereignisse zeigen
deutlich, dass es Unterschiede in
den Hilfeleistungssystemen der
Länder gibt. In Deutschland setzt
die Katastrophenhilfe sofort nach
dem Schadensereignis ein, wäh-
rend in anderen Ländern erst Hilfe
kommt, wenn nach Tagen die Ein-
heiten aus allen Landesteilen in
Marsch gesetzt wurden. Dank ei-
nem dichten Netz von Ortsfeuer-
wehren mit einer Personalstärke
von über einer Million Helfern ist bei
uns eine effektive Hilfe sofort mög-
lich. Die Feuerwehren sind das
„Rückrat“ des Katastrophenschut-

zes in Deutschland. Ergänzt werden
wir in der Regel durch das THW, die
Bundeswehr und das BRK.

Mit der Feuerwehraktionswoche
2006, die unter dem Motto

„Im Katastrophenschutz die Nr. 1
Ihre Feuerwehr“

steht, wollen wir auf die Bedeutung
der Feuerwehr im Katastrophenfall
hinweisen.
In der vorliegenden 13. Ausgabe
unserer Informationsbroschüre sind
dem Thema Katastrophenschutz
und Ausbildung im Katastrophen-
schutz mehrere Seiten gewidmet.

Ich danke auch dieses Jahr allen
Feuerwehrangehörigen vom Kreis-
brandinspektor bis zum Feuerwehr-
anwärter für ihre Arbeit und Tä-
tigkeit, die sie ehrenamtlich zum
Wohle der Mitbürger erbringen.

Ein herzliches Dankeschön auch an
unseren Landrat Erich Josef Geß-
ner, dem Kreistag, den Bürger-
meisterinnen und Bürgermeistern
mit ihren Stadt- und Gemeinderä-
ten für die Unterstützung im Feuer-
wehrwesen.

Mein weiterer Dank gilt den Ange-
hörigen der Polizeiinspektionen und
den im Landkreis tätigen Hilfsorga-
nisationen für die gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit bei den
verschiedensten Ausbildungen und
Einsätzen. 

Allen Kameradinnen und Kamera-
den, die an der Gestaltung dieser
Informationsschrift beteiligt waren
und vor allem den Firmen und
Geschäftsleuten, die durch ihre
Inserate die Herausgabe ermög-
lichten, danke ich ebenfalls recht
herzlich.

Alfred Raible
Kreisbrandrat und
Verbandsvorsitzender
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Hochwasser im Landkreis
22. - 25. August 2005

Der Landkreis hatte mit Hoch-
wasser gerechnet,  wenn auch nicht
in diesem Ausmaß. Dennoch war
bereits am späten Montag abend
klar, dass Iller und Donau über die
Ufer treten werden. Die ersten Vor-
bereitungen liefen an. Nachfolgend
eine Chronologie der Ereignisse bis
zur Iller-Flutwelle, die Neu-Ulm weit
nach Mitternacht erreichen sollte.

Um 23 Uhr am Montag abend rich-
tet die Feuerwehr Kellmünz einen
Pegel an der Iller ein und meldet die
Messwerte regelmäßig weiter. Zeit-
gleich informiert die Feuerwehr die
Bewohner der "Illersäge" in Sen-
den, dass sie mit einer Evakuierung
rechnen müssen. Die Rad- und
Fußwege entlang der Iller werden
gesperrt und kontrolliert. Vorsorg-
lich füllt die Feuerwehr Sandsäcke.

Um 4 Uhr geht am Dienstag morgen
die Warnung des Wasserwirtschafts-
amtes Krumbach im Neu-Ulmer
Landratsamt ein: Hochwasseralarm
an Iller und Donau. Aktueller Stand
der Dinge: Gegen 23 Uhr wird an
der Iller bei Wiblingen die Melde-
stufe 3 bei einer Spitze des Pegel-
stands von 7,23 Meter erwartet, sie-
ben Zentimeter weniger als beim
verheerenden Pfingsthochwasser
1999. Die prognostizierte Durch-
flussmenge: Rund 1.000 Kubikme-
ter pro Sekunde. Kritischster Punkt:
die Illermündung bei Neu-Ulm.

Um 5.30 Uhr werden in Senden die
Uferwege gesperrt. Um 6.30 Uhr
tritt der kleine Krisenstab unter der
Leitung von Oberbürgermeister
Gerold Noerenberg und Feuerwehr-
Chef Andreas Thoß zusammen,
eine Stunde später trifft sich der
Große Krisenstab in der Komman-
doeinsatzzentrale im Landratsamt.
Um 9.40 Uhr gibt das Landratsamt
die erste Hochwasserwarnung her-
aus. Am Pegel der Iller in Wiblingen
ist die Meldestufe 3 erreicht, die
höchste Stufe für die Iller im Raum
Ulm/Neu-Ulm. Für die Donau wird
die Meldestufe 4 erwartet.
Tendenz: Weiter steigend.

Im Laufe des Vormittags werden
zunächst 175 Feuerwehrmänner
alarmiert, 400 stehen auf Abruf
bereit, auch aus dem Alb-Donau-
Kreis. "Bei Bedarf verzehnfachen
wir die Zahl der Kräfte", kündigt
Thoß mittags bei der Pressekon-
ferenz in der Neu-Ulmer Haupt-
feuerwache an. Auch das Bayer-
ische Rote Kreuz und das Tech-
nische Hilfswerk sind bereits seit
den Morgenstunden im Einsatz.
Währenddessen karren 15 Sattel-
züge und Betonmischer Sand an
zum Befüllen von Sandsäcken für
die Einsatzkräfte und die Bevölke-
rung in den gefährdeten Gebieten.
"Unser Alarmplan funktioniert. Alle
arbeiten reibungslos zusammen
und haken ihre Liste Schritt für
Schritt ab. Wir sind auf den größten
anzunehmenden Unfall vorberei-
tet", sagt Neu-Ulms Oberbürger-
meister Gerold Noerenberg.

Die Bewohner der hochwasserge-
fährdeten Gebiete westlich des
Illerkanals und "Im Koppenwörth"

werden mit Lautsprecherdurchsa-
gen, Handzetteln und Radiomel-
dungen informiert, ihre Öltanks zu
sichern, Keller und Tiefgaragen zu
räumen, Pumpen herzurichten und
die Rückstauventile der Abwasser-
kanäle zu schließen. Im Landrats-
amt und in den Städten Neu-Ulm
und Senden werden Bürgertelefone
eingerichtet. Die Evakuierung der
Gaststätte "Silberwald" beginnt um
10.30 Uhr.

Um 12.10 Uhr löst Landrat Erich
Josef Geßner den Katastrophen-
alarm aus, vorsorglich, um leichter
auf weitere Kräfte der Feuerwehren
im Landkreis, der Bundeswehr und
zusätzliches Hilfsmaterial zugreifen
zu können. Ab dem frühen Nach-
mittag helfen Soldaten beim Be-
füllen und Verbauen von Sand-
säcken. Zu diesem Zeitpunkt steht
fest: "Es werden im Laufe der
Nacht Pegelstände erwartet, die
das Pfingsthochwasser von 1999
noch übersteigen. 
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Hochwasser im Landkreis
22. - 25. August 2005

Das Wohngebiet Illersäge in Sen-
den muss evakuiert werden", kün-
digt Landrat Geßner an. Das Was-
serwirtschaftsamt bestätigt: "An der
Donau bei Neu-Ulm wird ein Was-
serstand von 5,50 Metern erwartet.
Und die Iller wird die Höchstmarke
des Pfingsthochwassers 1999 errei-
chen oder sogar übersteigen.",
sagt Roland Peter, Leiter des
Hochwassernachrichtendienstes
auf NUZ-Anfrage. Zur Erinnerung:
Beim Jahrhunderthochwasser vor
sechs Jahren stand der Pegel der
Iller in Wiblingen bei 7,30 Metern.

Gegen 15.20 Uhr läuft die seit
Stunden geplante und seit 14 Uhr
beschlossene vorsorgliche Eva-
kuierung der Neu-Ulmer Donau-
klinik an. 131 Patienten werden in
Sicherheit gebracht. 

Um 16 Uhr findet im Landratsamt
die zweite Pressekonferenz statt,
diesmal auch mit Vertretern des
Wasserwirtschaftsamtes und der
Stadt Senden.

Landrat Erich Josef Geßner gibt die
neueste Schreckensnachricht be-
kannt: "Soeben hat der Wasser-
stand die Oberkante der alten
Illerbrücke zwischen Senden und
Oberkirchberg erreicht." Heißt: Das
Bauwerk könnte der Wucht der Flut
nicht standhalten. "Wenn das pas-
siert, dann Gute Nacht um 6", skiz-
zierte der Landrat ein Horror-
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Hochwasser im Landkreis
22. - 25. August 2005

szenario. Denn sollte die Brücke
tatsächlich von der Iller mitgerissen
werden, würde sie einen zusätz-
lichen Abfluss-Stau darstellen. Ge-
biete, die bislang von der Überflu-
tung verschont geblieben waren,
würden dann unter Wasser stehen.
Für die rund 130 Bewohner der
Illersäge auf bayerischem und
württembergischen Gebiet, die um
15.30 Uhr aufgefordert wurden,
binnen einer Stunde ihre Häuser zu
verlassen, würde dies wohl der
Totalverlust ihrer Immobilien be-
deuten.

Inzwischen sind 360 Feuerwehr-
männer aus dem gesamten Land-
kreis und dem Alb-Donau-Kreis, 75
Helfer des BRK und DLRG, 31
Einsatzkräfte des THW und 300
Soldaten des Bundeswehrstand-
orts Ulm mit sechs Krankenwagen,
Gabelstaplern und geländegängi-
gen Lastwagen im Einsatz.

Vorsorglich läuft die Sicherung des
AWO-Altenheims in der Eckstraße
an. Auch an der Wiblinger Straße,
die nachmittags wieder für den
Verkehr freigegeben worden war,
wird eine Sandsack-Barriere errich-
tet. Um 21 Uhr werden die Be-
wohner des Gebiets westlich des
Illerkanals dazu aufgerufen, ihre
Häuser zu verlassen. Landwirte
entschließen sich aber, bei ihrem
Vieh zu bleiben. Gegen 23 Uhr sind
alle Vorbereitungen abgeschlos-
sen. Die Flutwelle wird für nach
Mitternacht erwartet.

Der Krisenstab mit Landrat Erich
Josef Geßner an der Spitze trat
gestern im Landratsamt zusam-
men, um sämtliche Einsätze zu
koordinieren.

Verkehrschaos
im Raum Ulm/Neu-Ulm
Blechkarawanen wälzten sich ges-
tern im Schnecken-Tempo in Rich-
tung Neu-Ulm. Auf der Memminger
Straße geht der Verkehr nur zäh
voran. Ähnlich sieht es auf der
Europastraße aus. Dort stauen sich
die Fahrzeuge über viele Kilometer
fast bis zur Autobahnausfahrt. 

Gestern um 7.25 Uhr musste die
B 28 zwischen Hittistetten und der
B 30 voll gesperrt werden. Illerkanal
und Iller hatten die Fahrbahnen
überflutet. Der Verkehr auf der B 30
in Fahrtrichtung Neu-Ulm wurde
bereits an der Ausfahrt Wiblingen
ausgeleitet. Die Verkehrsteilnehmer
waren gehalten, auf Alternativrou-
ten auszuweichen. Die Polizei emp-
fahl, das Stadtgebiet Ulm/Neu-Ulm
ganz zu meiden. Den Verkehr regel-
te das Feldjägerkommando Ulm in
Absprache mit der Polizei.

Von Süden her gab es auf der
Autobahn A 7 zur B 28 kein Durch-
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Hochwasser im Landkreis
22. - 25. August 2005

kommen. Der nächste Weg nach
Ulm/Neu-Ulm führte hier über die
A 7-Anschlussstelle Nersingen/B 10
oder Autobahn A 8 Ulm Ost. Ver-
kehrsteilnehmer, die von Norden
her die Autobahn A 8 über die An-
schlussstelle Ulm West verlassen
hatten, wurden bereits vor dem
Bismarcktunnel in Ulm in westliche
Richtung zur B 30 umgeleitet. Die
Weiterfahrt war über die Blaubeurer
Straße/Tangente oder östlich über
die Ludwig-Erhard-Brücke mög-
lich.

Die Stadt Senden war ausschließ-
lich über Ulm und Neu-Ulm erreich-
bar. Gleichzeitig mit der B 28 wurde
der westliche Teil der Europastraße
für den Verkehr gesperrt. Denn in
der Unterführung im Abschnitt
Memminger Straße bis Wiblinger
Kreisverkehr stand das Wasser.
Dabei handelte es sich an dieser

Stelle nach Angaben des stellver-
tretenden Neu-Ulmer Polizeiin-
spektionsleiters Günther Hohen-
warter um Grundwasser, das unter
dem Druck der Überflutungen
ringsum aus dem Boden strömte.
Alle Fahrzeuge, die von der
Europastraße in Richtung B 28
wollten, wurden an der Kreuzung

Memminger Straße entweder nach
Ludwigsfeld/Senden oder stadtein-
wärts umgeleitet. Im Bereich All-
gäuer Ring/Ringstraße/Adenauer-
brücke ging es lange Zeit nur noch
im Schritt-Tempo voran.
In der Schützenstraße in Neu-Ulm
wurde bereits in der Nacht in Höhe
Café Glacis eine mobile Hoch-
wassersperre errichtet. Aufgrund
deren war die Zufahrt in der
Innenstadt von der Ringstraße aus
nicht möglich. 
Das Parkhaus am Bahnhof in Neu-
Ulm blieb, genauso wie die Park-
garage am Petrusplatz schon am
Vortag, gestern ebenfalls geschlos-
sen. Denn es war nicht sicher, ob
das Parkhaus geflutet werden
muss, um Schäden durch das
Grundwasser zu verhindern.

aus Neu-Ulmer Zeitung

12

Das Freizeitbad Atlantis im Wasser. Stun-
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hielten dem Druck der Fluten stand.
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Der Katastrophen- und Zivilschutz

Gesetzliche Grundlagen
Für den (friedensmäßigen) Katastro-
phenschutz sind die Bundesländer
zuständig.

Die  Katastrophenschutzbehörden
der Bundesländer haben dabei die
Aufgabe, Katastrophen abzuwehren
(Katastrophenmanagement) und da-
für notwendige, spezielle Maßnah-
men zu treffen. Rechtsgrundlage ist
in Bayern das Bayerische Katastro-
phenschutzgesetz  (BayKatSG). 

Für die besonderen Gefahren und
Schäden, die im Verteidigungsfall
drohen, ist der Bund zuständig; der
Zivilschutz ist damit ein Teilbereich
der Landesverteidigung. Der Zivil-
schutz ergänzt den Katastrophen-
schutz. 

Der Bund erledigt diese Aufgaben
im Wesentlichen durch eine Er-
gänzung der zivilen, friedensmäßi-
gen Ausstattung der Länder. Auch
im Verteidigungsfall ist der zivile
Katastrophenschutz der Länder
das Fundament des Zivilschutzes.
Als Rechtsgrundlage kommt hier
das Zivilschutzgesetz zur Anwen-
dung. 

Was ist eine Katastrophe ?
Unter einer Katastrophe nach dem

Bayerischen Katastrophenschutz-
gesetz versteht man:

1. Die Gefährdung bzw. Schädigung
von
• Leben oder Gesundheit einer 

Vielzahl von Menschen,
• natürlichen Lebensgrundlagen,
• und bedeutenden Sachwerten.

2. Zur Abwehr und Beseitigung die-
ser Gefahren ist die einheitliche 
Leitung durch die Katastrophen-
schutzbehörde erforderlich.

Die
Katastrophenschutzbehörden

Die Katastrophenschutzbehörden
sind auf drei Ebenen angesiedelt.
Obere Katastrophenschutzbehörde
ist das Bayerische Staatsministe-
rium des Inneren. Die Bezirksregie-
rungen bilden die mittlere und die
Landratsämter, bzw. kreisfreien
Städte, die untere Katastrophen-
schutzbehörde. 
Entscheidend für die erfolgreiche
Bewältigung einer Katastrophe ist
eine rasch aufgebaute und wirksa-
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Der Katastrophen- und Zivilschutz

me Einsatzleitung durch den Land-
kreis oder die kreisfreie Stadt als
Katastrophenschutzbehörde. 
Die Behörde hat im Einsatzfall
grundsätzlich ein umfassendes
Weisungsrecht gegenüber allen
eingesetzten Kräften und Behörden
(Art. 5  BayKatSG). 
Zu den Aufgaben der Katastro-
phenschutzbehörden gehören:

1. Vorbereitende Maßnahmen
- Planungen

~ Alarmierungsplanung im 
Brand- und Katastrophen-
schutz 

~ Katastrophenschutzplan
(K-Plan) 

~ Katastrophenschutz-
Sonderpläne

- Regelungen
~ Regelung der Einsatzleitung 

und Führung bei Katastro-
phen und Großschadener-
eignissen 

- Aus- und Fortbildung
- Übungen 

2. Krisenmanagement
- Gesamt-Einsatzleitung 
- Koordination der Einsatzkräfte
- Anforderung externer

Ressourcen/Einsatzkräfte 

Führung und Einsatzleitung
im Katastrophenfall

Die Führung und Einsatzleitung im
Katastrophenfall durch die Katastro-
phenschutzbehörde gliedert sich in
drei Führungsebenen:

1. Obere Führungsebene: 
Führungsgruppe-
Katastrophenschutz (FüGK)

Die Katastrophenschutzbehörde
trägt die Gesamtverantwortung für
den organisatorischen und poli-
tisch-administrativen Ablauf des
Einsatzes. Die Leitung und Verant-
wortung während eines Einsatzes
hat der Behördenleiter; das ist auf

Kreisverwaltungsebene der Land-
rat oder in kreisfreien Städten der
Oberbürgermeister.
Zur Bewältigung der Aufgaben im
Katastrophenfall bedient sich die
Katastrophenschutzbehörde der
Führungsgruppe-Katastrophen-
schutz (FüGK). Die kleine, flexible
und rasch alarmierbare FüGK setzt
sich aus Mitarbeitern der Behörde
zusammen. Sie wird bei Bedarf

lageabhängig durch Vertreter ande-
rer betroffener Behörden und Ein-
richtungen, Vertreter der an der
Katastrophenbewältigung beteilig-
ten (Hilfs-) Organisationen und
durch Sachverständige erweitert.
Die FüGK leitet den Einsatz und stellt
dabei sicher, dass alle Maßnahmen
aufeinander abgestimmt sind. Ihr
obliegt die Feststellung des Kata-
strophenfalles (Art. 4 BayKatSG),

die Warnung und Unterrichtung der
Bevölkerung, die Öffentlichkeitsar-
beit, die Anforderung auswärtiger
Hilfe und die Gesamtkoordination
der Maßnahmen. Darüber hinaus
trifft sie Entscheidungen, die über
die Aufgaben der Örtlichen Einsatz-
leitung hinausgehen oder denen
besondere Bedeutung zukommt.

Führungsgruppen-Katastrophen-
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Der Katastrophen- und Zivilschutz

schutz wurden nach der Neukon-
zeption der Führung bei Katastro-
phen in Bayern Mitte 1993 bei allen
bayerischen Katastrophenschutz-
behörden gebildet. 

2. Mittlere Führungsebene: 
Örtliche Einsatzleitung (ÖEL)
Der Örtliche Einsatzleiter (ÖEL) ist
der taktisch-operative Führer an
der Schadensstelle. Als verlänger-
ter Arm der Katastrophenschutz-
behörde koordiniert er alle Maß-

nahmen vor Ort und hat ein Wei-
sungsrecht gegenüber allen einge-
setzten Kräften (Art. 6  BayKatSG).
Die Katastrophenschutzbehörden
sollen bereits vorab, also unabhän-
gig von einem konkreten Scha-
densereignis, fachlich geeignete
Personen als Örtliche Einsatzleiter
benennen. 
Auch unterhalb der Katastrophen-
schwelle kann ein vorab benannter
Örtlicher Einsatzleiter zum Einsatz
kommen und die für den Einsatz-
erfolg so wichtige Einsatzleitung vor
Ort übernehmen (Art. 15  BayKSG).
Dies geschieht, wenn durch eine
einheitliche Einsatzleitung vor Ort
das geordnete Zusammenwirken
aller eingesetzten Kräfte wesentlich
erleichtert werden kann.

Zur Unterstützung des örtlichen
Einsatzleiters, insbesondere im
Kommunikationsbereich, steht ihm
die Unterstützungsgruppe-Örtliche

Einsatzleitung (UG-ÖEL) zur Verfü-
gung.

3. Untere Führungsebene
Die organisationsinterne Führung
der Einsatzkräfte aus den verschie-
denen Organisationen und Auf-
gabenbereichen stellt die dritte
Führungsebene dar. Die unmittel-
bare Schadensbekämpfung vor Ort
wird von den zur Katastrophenhilfe
verpflichteten Organisationen wahr-
genommen. Die Führung der Ein-

satzkräfte richtet sich häufig nach
organisationsinternen Regelungen.
In die Organisationskompetenz der
Träger der Fachaufgaben wird nicht
eingegriffen.
In Bayern gibt es grundsätzlich
keine speziellen organisierten Kata-

strophenschutzeinheiten oder Ka-
tastrophenschutzeinsatzkräfte in
einer festen Struktur wie etwa bei
der Bundeswehr, der Polizei, der
Bundespolizei und dem Techni-
schen Hilfswerk (THW). 
Durch die  Katastrophenhilfspflicht
(Art. 7 BayKatSG) können die Ka-
tastrophenschutzbehörden jedoch
flexibel auf das Potenzial der fol-
genden Stellen zugreifen, auch wenn
diese ihren Sitz oder Standort nicht
im Zuständigkeitsgebiet der Kata-
strophenschutzbehörde haben:
- Behörden und Dienststellen des 

Freistaates Bayern 
- Gemeinden, Landkreise und 

Bezirke 
- sonstige der Aufsicht des 

Freistaates Bayern
unterstehende Körperschaften,  
Anstalten und Stiftungen des 
öffentlichen Rechts 

- Feuerwehren 
- freiwillige Hilfsorganisationen 
- Verbände der freien 

Wohlfahrtspflege 
Auch Privatpersonen können in
bestimmten Fällen zur Katastro-
phenabwehr herangezogenen wer-
den (Art. 9 BayKatSG), ferner nach
bundesrechtlichen Hilfeleistungs-
regelungen das THW und nach den
Grundsätzen der Amtshilfe die
Bundespolizei und die Bundes-
wehr.

Quelle: Bayerisches Staatsministerium
des Inneren
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Spezialisten im Katastrophenfall

Was ist eine Katastrophe? Für
manche ist es der kalte Winter,
während andere eindeutig in der
Hitze des Sommers eine Kata-
strophe sehen. Oberflächlich defi-
niert ist jeder Fettfleck auf der
Bluse für die Frau des Hauses, der
gerade abgebrochene Fingernagel,
die sich auflösende Jugendband
oder gerade der eine 2 mm -
Kratzer im Kotflügel eines Autos,
wenn der Junior die ersten Frei-
versuche mit dem neuen Fahrrad
mit Erfolg abgeschlossen hat, eine
Katastrophe. 

Spielt sich dagegen eine Katastro-
phe von uns weit entfernt ab, wird
diese meist subjektiv empfunden
und kommunikativ verbreitet. Fern-
sehen, Radio und Internet haben
dazu beigetragen, daß die Mehr-
zahl der dafür Empfänglichen in-
nerhalb von wenigen Stunden, ja
Minuten von allen möglichen und
unmöglichen Tragödien unserer
Welt benachrichtigt werden. 

Je nach Einstellung des Betrach-
ters wird das eine oder andere
Ereignis als Katastrophe empfun-
den und nach seiner ganz persön-
lichen Einschätzung bewertet. Ein
Ereignis bleibt meist solange als
Katastrophe forciert in den Medien,
bis das Medieninteresse abflaut
und sich das Ausschlachten des
Themas nicht mehr lohnt. 

Ein Verhalten, ganz nach dem The-
ma: "Panem et Circenses", oder
übersetzt "Brot und Spiele", ein
Ausdruck des römischen Dichters
Juvenal (Satiren 10,81) zur Darstel-
lung der niedrigen Instinkte einer
offensichtlich hochkultivierten und
zivilisierten Gesellschaft, daran hat
sich in den letzten Jahrhunderten
nichts geändert...

Wissenschaftlich betrachtet ist eine
Katastrophe ein entscheidendes,
folgenschweres Unglücksereignis,
welches generell ein Hinzuziehen
von Strukturen des Katastrophen-
schutzes zu ihrer Bewältigung

erforderlich macht. Der Begriff
stammt von dem griechischen
"καταστροϕη ", aus "katá" - einer
Vorsilbe, die eine Umkehr oder
Abwärtsrichtung ansagt und "stre-
phein" - wenden). 

Nun werden sich die meisten den-
ken: ..... die Welt ist groß und unser
schönes Bayern sicherlich kein ge-
eignetes Ziel für terroristische An-
schläge. Leider sind aber biologi-
sche oder chemische Kampfstoffe,
gerade durch die leichte Herstell-
barkeit, für Anschläge von sehr
großem Interesse. Dies läßt sich
durch die Begebenheiten aus der
jüngeren Vergangenheit belegen:

- Mitte der 80er Jahre entdeckte 
man in Paris ein Labor der "Rote-
Armee Fraktion" zur Herstellung 
und Kultivierung des Bakteriums 
Clostridium botulinum

- Die Rajneeshi-Sekte kontaminier-
te 1984 in Restaurants der ameri-
kanischen Kleinstadt The Dalles
Nahrungsmittel mit Salmonellen, 
worauf 751 Menschen erkrankten

- 1995 gelangte ein entlassener
Mitarbeiter der US Enviromental 
Protection Agency durch Nut-
zung seiner ehemaligen Identi-
fikationsnummer in den Besitz 
von Pestbakterien; bei der Haus-
durchsuchung fanden sich auch 
Handgranatenzünder und ver-
schiedene Sprengsatzbauteile

- Die durch die Terroranschläge in 
Matsumoto 1994 und Tokio 1995 
mit dem Nervenkampfstoff Sarin 
bekannt gewordenen Aum-Shinri-
kyo-Sekte setzte zwischen 1990 
und 1995 in verschiedenen Orten 
Japans auch Milzbranderreger 
und Botulinustoxin ein, ohne daß 
es jedoch zu größeren Erkran-
kungszahlen kam.

Letztendlich haben sich die Ereig-
nisse vom 11. September 2001 in
das Gedächtnis aller eingeprägt
und aufgezeigt, zu welchen Mitteln

radikale und engstirnige Verfechter
einer Überzeugung greifen können
und welche Auswirkungen dies auf
die Politik und vor allem Wirtschaft
hat.

Fakt ist, daß die Gefahr jederzeit
vorhanden ist. Die Bevölkerung
kann sich jedoch nicht selbst vor
Katastrophen schützen. Hier ist ein
Zusammenspiel aller Hilfsorganisa-
tionen notwendig, vor allem in der
Unterstützung der Katastrophen-
schutzeinheiten von Bund und Län-
der. Bei Einsätzen im Katastrophen-
fall mit radioaktiven, biologischen
und chemischen Stoffen können im
Landkreis Neu-Ulm folgende Ein-
heiten eingesetzt werden:

- Gefahrgutzug Kreisbrand-
inspektion Neu-Ulm:

Gerätewagen Gefahrgut (GW-G), 
stationiert bei der Feuerwehr 
Weißenhorn

- ABC-Zug Landkreis Neu-Ulm:

ABC-Erkundungskraftwagen 
(ABC-ErkKW), stationiert bei der 
Feuerwehr Neu-Ulm

Dekontaminationsfahrzeug Per-
sonal (Dekon-P), stationiert beim 
Löschzug Gerlenhofen
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Abb. 1: Anschlag auf das World-Trade-
Center am 11. September 2001
(Quelle: T. Höhne (BF KL); Präsentation
ABC-ErkKW (2003))
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Der Gefahrgutzug der Kreisbrand-
inspektion Neu-Ulm besteht im
Normalfall aus einem Einsatzleitwa-
gen, Löschgruppenfahrzeug (z. B.
LF16), einem Tanklöschfahrzeug 
(z. B. TLF16) und dem Gerätewagen
Gefahrgut (GW-G). Der bei der
Feuerwehr Weißenhorn stationierte
Gerätewagen Gefahrgut ist eigent-
lich allein bei der Feuerwehr ange-
siedelt, kann jedoch im Katastro-
phenfall als Unterstützung der
Katastrophenschutzeinheiten der
Länder eingesetzt werden. 

Seine Hauptaufgaben bestehen im
Schutz der Einsatzkräfte durch
geeignete Schutzkleidung (sog.
Körperschutzformen), in der Iden-
tifizierung und Nachweis luftgetra-
gener Schadstoffe, dem Abdichten
von Leckagen, Umpumpen von
Flüssigkeiten und dem Auffangen
bzw. "Zwischenlagern" von Gefahr-
stoffen. 

Der ABC-Zug des Landkreises
Neu-Ulm besteht aus einem ABC-
Erkundungskraftwagen (ABC-Erk-
KW) einem Dekontaminationsfahr-
zeug für Personen (Dekon-P) und
einem Dekontaminationsmehr-
zweckfahrzeug (DMF). Der ABC-
ErkKW und der Dekon-P sind die
eigentlichen Katastrophenschutz-
komponenten der Länder. Sie kön-
nen aber auch für Feuerwehrein-
sätze herangezogen werden. Bund
und Länder unterstützen die Fahr-
zeuge und Mannschaft in der Aus-
rüstung, soweit dies der zumeist
geringe finanzielle Rahmen zuläßt. 
Die Aufgaben werden von den eh-

renamtlichen Kräften der Feuer-
wehren Neu-Ulm und des Löschzu-
ges Gerlenhofen wahrgenommen.

Zu den Aufgaben des ABC-Er-
kundungskraftwagens gehören das
Messen, Spüren und Melden radio-
aktiver und chemischer Kontami-
nation, die Suche nach radioakti-
ven Trümmern und der Kennzeich-
nung und meßtechnischen Über-
wachung kontaminierter Bereiche,
auch abseits befestigter Wege.
Eine Quantifizierung von biologi-
schen Gefahrstoffen ist mit dem
ABC-ErkKW nicht möglich. Hier
beschränkt man sich auf die Mög-
lichkeit der Probenahme.

Das Dekontaminationsfahrzeug
Dekon-P dient hauptsächlich zur
Dekontamination und der hygieni-
schen Reinigung der Einsatzkräfte
sowie sonstiger an der Einsatz-
stelle befindlicher Personen, so-
wohl im autarken Einsatz, als auch
bei der Nutzung des öffentlichen
Wasser- und Stromnetzes. 
In Sachen Ausbildung und Einsatz-
dienst wird der Gefahrgutzug und

der ABC-Zug durch den Kreis-
brandmeister für Gefahrgut und
Strahlenschutz Dr. Michael Ebner
unterstützt.

Um den Bereich "Analyse" von ra-
dioaktiven und chemischen Sub-
stanzen zu optimieren, wurde das
Meßkonzept "OBELIX" ins Leben
gerufen. "OBELIX" steht für ein
Konzept zur qualifizierten Bewälti-
gung der wichtigsten meßtechni-
schen und meßtaktischen Auf-
gaben bei Schadstoff-Freisetzung. 
Grundsätzlich können vier Mög-
lichkeiten der Freisetzung von gas-
förmigen, dampfförmigen, staubför-
migen oder radioaktiven Stoffen
angenommen werden:

- Brand im Ausmaß eines
Großschadensereignisses

- Störfall in Industrieanlagen
- Transportunfälle GGVSE 

(Straße / Schiene)
- Unfälle mit radioaktiven 

Stoffen

Ausgehend von diesen Möglichkei-
ten ergeben sich die einzelnen Mo-
dule des Konzeptes, in Abhängig-
keit von der Fragestellung, ob der
freigesetzte Schadstoff bereits be-
kannt ist, oder ob dieser anhand
der Umstände des Ereignisses ab-
leitbar ist. 

"OBELIX" ist themenspezifisch aus
einzelnen Modulen aufgebaut. Die
wichtigsten Punkte zur Identifizie-
rung bzw. Quantifizierung von be-
kannten und unbekannten gasför-
migen, dampfförmigen oder staub-
förmigen Schadstoffen in der Um-
luft und die Bearbeitung der damit
verbundenen Themengebiete (z. B.
Freimessung an erkalteten Brand-
stellen, Information der Bevölke-
rung, etc.) sind in den Modulen
"O", "B" und "E" zusammenge-
faßt. Im Modul "L" sind die
Möglichkeiten einer Notfallprobe-
nahme angegeben, im Modul "X"
die notwendige Dokumentation bei
Strahlenschutzeinsätzen. Weiterhin
beinhaltet das Konzept im Modul
"I" die Ermittlung von Meßpunkten
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Abb. 2: Gerätewagen Gefahrgut (GW-G)

Abb. 3: ABC-Erkundungskraftwagen
(ABC-ErkKW)

Abb. 4: Dekontaminationsfahrzeug
Personen (Dekon-P)
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nach Freisetzung von Schadstoffen
bei Großschadensereignissen und
Störfällen in der Industrie und bei
Transportunfällen auf Straße und
Schiene. 

Letztendlich sind auch wir auf Ihre
Hilfe angewiesen. Um qualifiziert
einen Einsatz bewältigen zu kön-
nen, brauchen wir Kameraden, die
sich der Verantwortung im ABC-
Einsatz stellen wollen. Das Team
des ABC-Zuges freut sich auf Sie!

Lit.: 
- Schulz S., "Biologische Waffen", Zeit-

schrift Bevölkerungsschutz (2000),
S. 25 ff

- Homepage der Freiwilligen Feuerwehr 
Neu-Ulm (ABC-Zug);
www.feuerwehr.neu-ulm.de

- Ebner M., "OBELIX", Meßkonzept Kreis-
brandinspektion Neu-Ulm (2005)

Dr. Michael Ebner
KBM Gefahrgut und Strahlenschutz
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Abb. 5: Zusammenfassung der Spezialeinheiten im Katastrophenfall

Abb. 6: Meßkonzept "OBELIX"
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Zivilschutzgroßübung
in Piove di Sacco (Italien) – 17. bis 19.6.2005

Vor drei Jahren wurde in Italien auf
kommunaler Ebene eine Hilfsorga-
nisation, die „Protezione Civile“, ge-
gründet. Diese Einheit besteht

überwiegend aus freiwilligen Helfern
und unterstützt die staatlichen
Feuerwehren und das Militär bei
Großschadenslagen. Die Protezio-
ne Civile der Sendener Partner-
stadt Piove di Sacco erhielt im Jahr
2003 Unterstützung durch die
Stadt Senden, indem ein ge-
brauchter Gerätekraftwagen (GKW)
des THW beschafft und an die dor-
tige Einheit übergeben wurde.   

Zu einer Zivilschutzgroßübung, wel-
che die Provinz Padua Mitte Juni
2006 durchführte, waren auch Füh-
rungsdienstgrade der Feuerwehr
Senden von Kameraden aus Piove
di Sacco eingeladen worden. 
Da wir bereits bei unseren vorher-
gegangenen Besuchen an einigen
sehr interessanten Übungen teil-
nehmen konnten und dabei ihre
Arbeitsweise sowie Ausrüstung
und Fahrzeuge sahen, wurden wir
diesmal von unseren Freunden zur
Kommandozentrale nach Padua
begleitet.

Ausgangslage zu dieser Übung war
die großflächige Überschwemmung
der Region Padua.
Dazu hatte die Provinz Padua die
Einsatzleitung in einem öffentlichen

Gebäude (ähnlich dem Landrats-
amt) eingerichtet, um von dort aus
ihre neun Einsatzstellen zentral
koordinieren zu können.

Unter Mitwirkung des THW aus
Oberbayern war bereits im Vorfeld
die in Bayern bewährte Führungs-
struktur mit den Stabsfunktionen
des Katastrophenschutzes einge-
führt und auf die örtlichen Ver-
hältnisse übertragen worden. Die-
ses Konzept hat sich nun bei der
Übung, die ein ganzes Wochen-
ende über dauerte, bewährt.
Die teilnehmenden Hilfsorganisa-
tionen der Protezione Civile stam-

men nämlich aus verschiedenen
Gemeinden, welche um ihren Stand-
ort (z. B. Piove di Sacco) angesie-
delt sind. Insgesamt gibt es in der
Provinz neun dieser „Magazini“.
Bisher wurden solche Übungen
immer nur separat für jeden Stand-
ort durchgeführt und so bestand
nun die Gelegenheit, erstmalig an
einer von der Einsatzleitung in
Padua aus geführten Übung teilzu-
nehmen.

Zweck dieser Großübung war es,
alle beteiligten Mannschaften und
Fahrzeuge der neun Standorte zu
führen, die Materialbereitstellung
zu steuern, sowie Notunterkünfte
und Verpflegungsstationen einzu-
richten. 

Natürlich gab es dabei auch einige
Probleme zu bewältigen, war es
doch für alle Beteiligten das erste
Mal, an so einer Übung teilzuneh-
men. 
Sämtliche verwendeten Kommuni-
kationsgeräte (Fax, Telefon, Com-
puter, Funkgeräte usw.) sind mobil
und somit kann die örtliche Ein-
satzleitung daher auch bei einer
veränderten Lage rasch verlegt
werden. 

Bernd Schreier
Feuerwehr Senden
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Der örtliche Einsatzleiter (ÖEL)

Im Rahmen des Gesamtauftrages
der Katastropheneinsatzleitung
hat der Örtliche Einsatzleiter (ÖEL)
insbesondere folgende Einzelauf-
gaben:

- Errichten und Kennzeichnen ei-
ner Befehlsstelle der Örtlichen 
Einsatzleitung

- Erkunden der Lage
- Planen des Einsatzes
- Warnung und Unterrichtung der 

Bevölkerung im Schadensgebiet
- Festlegen von Einsatzabschnit-

ten und Bestimmen der Führer der
Einsatzabschnitte bei einer groß- 
räumigen Schadenslage oder bei 
mehreren getrennten Schadens-
stellen

- Führen, Koordinieren und über-
wachen aller im Katastrophen-
gebiet eingesetzten Kräfte

- Anforderung zusätzlicher Ein-
satzkräfte und -mittel, soweit sich
die Führungsgruppe-Katastro-
phenschutz (FüGK) dies nicht 
selbst vorbehält

- Erkunden, Festlegen und Kenn-
zeichnen von einsatznahen Be-

reitstellungsräumen für nachalar-
mierte Einsatzkräfte

- Herstellen, Betreiben und Auf-
rechterhalten der Fernmelde-
verbindungen zur Katastrophen-
schutzbehörde, den eingesetz-
ten Kräften und sonstigen betei-
ligten Dienststellen und Einrich-
tungen

- umfassende Unterrichtung der Ka-
tastrophenschutzbehörde über die
Schadenslage und -entwicklung

- Sicherstellung der Versorgung 
und ggf. der Ablösung von Ein-
satzkräften im Benehmen mit der 
Katastrophenschutzbehörde 
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Der örtliche Einsatzleiter (ÖEL)

Die Unterstützungsgruppe (UG-
ÖEL) unterstützt den Örtlichen
Einsatzleiter (ÖEL) bei seinen
Aufgaben und hat insbesondere
folgende Einzelaufgaben:

Einrichtung der Örtlichen Ein-
satzleitung.
Hierzu gehört der Aufbau des Ein-
satzleitwagens ELW 3, der bei der
Feuerwehr Senden stationiert ist,
die Einrichtung der Kommunika-
tionsverbindungen, der Aufbau von
Zelten für Einsatzleitung und Mann-

schaft und die Kennzeichnung des
Standortes

Information der Führungsgrup-
pe-Katastrophenschutz (FüGK)
im Landratsamt über den Standort
der Einsatzleitung, die Erreichbar-
keit der gesamten Einsatzleitung
(Kommunikationsverbindungen) und
laufend mit Lagemeldungen

Kommunikation mit der Katastro-
phenschutzbehörde (Landrats-
amt), den eingesetzten Kräften und
sonstigen beteiligten Dienststellen

Dokumentation der Schadens-
lage durch Unterstützung/Mithilfe

- bei der Erkundung der Lage,

- bei der Einsatzplanung (Informa-
tions- und Materialbeschaffung 
etc.),

- bei der Koordinierung und Über-
wachung aller im Einsatz-/Ka-
tastrophengebiet eingesetzten 
Kräfte

- durch Führen der Lagekarte und 
des Einsatztagebuches
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Gefahrguttag
bei Wacker-Chemie Burghausen

Die Werkfeuerwehr Wacker Chemie
in Burghausen bietet freiwilligen
Feuerwehren die Möglichkeit einer
Gefahrgut-Ausbildung. Dieser Ge-
fahrguttag ist für die Feuerwehren
kostenlos. Am 10. Juni 2006 hat die
Freiwillige Feuerwehr Senden mit
sieben Mann an einem solchen
Fortbildungslehrgang teilgenom-
men. 

Nach einer kurzen theoretischen
Einweisung zum Thema Gefahrgut
durch Herrn Dreistein, dem stellv.
Wachabteilungsleiter der Werk-
feuerwehr, folgten über den Tag
verteilt zwei Übungsszenarien, die
es zu bewältigen galt. KBM Peter
Amann übernahm in beiden Lagen
die Einsatzleitung. Fachliche Unter-
stützung erhielt er durch den Fach-
KBM Dr. Michael Ebner. 

Übung 1

Zur ersten Lage: Ein Mitarbeiter ei-
nes Chemiewerkes hatte beim Ent-
laden seines LKW eine Leckage an
einem Behälter entdeckt, welches
er versuchte abzudichten. Dieser
Versuch war von keinem Erfolg
gekrönt, er selbst wurde mit der
Flüssigkeit benetzt. Nach dem
Kontakt verspürte er einen brennen

Schmerz, worauf der Mitarbeiter
die Feuerwehr informierte. Der Ein-
satzleiter ließ sich vom Mitarbeiter
erklären, was passiert war und er-
hielt von ihm die Ladungspapiere. 

Aus diesem konnte ermittelt wer-
den, daß es sich bei der Flüssigkeit
um halbkonzentrierte Flußsäure (HF)
handelt. Flußsäure ist eine stark
ätzende Flüssigkeit. Aus diesem
Grund wurde der Mitarbeiter dem
Rettungsdienst mit Hinweis auf
Kontakt mit Flußsäure übergeben. 

Als nächstes galt es, die Leckage
abzudichten. Ein Trupp rüstete sich

mit Chemikalienschutzausrüstung
aus, ein weiterer Trupp stellte den
dreifachen Brandschutz sicher. Un-
ter Sprühstrahl wurde mit einem Keil
aus Polypropylen das Loch im Con-

tainer verschlos-
sen. Die Einsatz-
kräfte unter CSA
wurden anschlie-
ßend der Dekonta-
mination zugeführt.

Nachdem die Ein-
satzbereitschaft
wieder hergestellt
war, wurde der Ein-
satzverlauf durch
die Ausbilder im
Detail mit den Ein-
satzkräften disku-
tiert. 

Übung 2

Nach dem Mittagessen wurde die
zweite Lage eingespielt. Ein Kes-
selwaggon stand alleine auf einem
Gleis. Es war eine Leckage zu
erkennen, ebenso eine Person, die
vor dem Kesselwaggon lag. 

Am Kesselwaggon selbst war eine
orangefarbene Warntafel mit der
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Gefahrguttag
bei Wacker-Chemie Burghausen

Gefahrnummer 336 (Kemler-Zahl)
und der Stoffnummer 1921 ange-
bracht. Der Einsatzleiter wies die
Einsatzkräfte zur Personenrettung
unter Atemschutz an.
Da die gerettete Person mit dem

Stoff in Kontakt gekommen war,
wurde sie an der Absperrgrenze mit
Wasser gereinigt und anschließend
dem Rettungsdienst übergeben. 

Die Auswertung der Stoffnummer
bzw. der Gefahrnummer ergab, daß
es sich bei dem Stoff um einen
brennbaren und giftigen Stoff han-

delt. Die weitere Erkundung an der
Schadensstelle übernahm ein CSA-
Trupp. Zur Sicherung erfolgte die
Erkundung unter Sprühstrahl. 

Die Erkundung ergab, daß eine Ver-
schraubung eines
Ventils locker war. Es
gelang, das Ventil
wieder fest zu
schrauben, es kam
zu keinem weiteren
Stoffaustritt. An die-
ser Stelle wurde der
Einsatz abgebrochen
und in einer weiteren
Besprechung der
Einsatzablauf disku-
tiert. 

Nach diesen zwei
Übungen wurde uns
das Werk kurz vorge-
stellt, weiterhin
ergab sich die

Möglichkeit, die Werkfeuerwehr der
Wacker-Chemie Burghausen zu
besichtigen.

Am Ende der Veranstaltung war
sich jeder einig, daß der Einsatz-
leiter, sein Fachberater und vor al-
lem die Atemschutzgeräteträger in
beiden Lagen extrem gefordert

wurden. Jede Übung wurde von
den Ausbildern kritisch betrachtet
und gemeinsam mit der Mann-
schaft das Verbesserungspotential
objektiv erarbeitet. Der Übungstag
war für alle Beteiligten ein voller
Erfolg. Durch die realistische Dar-
stellung der Lagen wurde bereits
vorhandenes Wissen bzw. Erfah-
rung vertieft. Und es hat sich wie-
der gezeigt, daß im Bereich der
Gefahrgutunfälle ein strukturiertes
Arbeiten aller Einsatzkräfte wichtig
ist.

Dr. Michael Ebner
KBM Gefahrgut / Strahlenschutz
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Wir bedanken uns
bei allen Inserenten, die wesentlich
zum Erscheinen dieser Broschüre

beigetragen haben.

Liebe Leser, bitte berücksichtigen
Sie diese Firmen bei Ihren Einkäufen

und Unternehmungen.

Ihre Feuerwehren
im Landkreis Neu-Ulm

Personenrettung unter Atemschutz

Erkundung der Lage unter CSA



Besuch von Jugendlichen
aus dem Departement Mayenne in Frankreich

Seit fünfzehn Jahren besuchen sich
die Feuerwehrführungskräfte des
französischen Département Ma-
yenne, das im Westen Frankreichs

südlich der Normandie und östlich
der Bretagne liegt, und des Be-
zirkes Schwaben alljährlich. Auf
Anregung von Kreisbrandrat Alfred

Raible, der gleichzeitig Vorsitzender
des Bezirksfeuerwehrverbandes
Schwaben ist, wurden in diesem
Jahr erstmals auch Beziehungen

mit der Feuerwehrjugend des fran-
zösischen Partnerbezirkes aufge-
nommen. Am 20. Juli kam eine
Gruppe mit sieben Jugendlichen

unter Leitung von Major Luc
Dabilard nach 1200 Kilometern
Anreise in Illertissen an. Major
Dabilard ist Berufsfeuerwehrmann
und Mitglied im Führungsstab des
Départements. Er ist dort für den
Fachbereich Ausbildung verant-
wortlich. Die Gruppe wurde im Rat-
haus der Stadt Illertissen von Zwei-
tem Bürgermeister Alfred Kuisle
empfangen und verbrachte dann
den Abend und die Nacht im Ge-
rätehaus der Feuerwehr Illertissen. 

Am nächsten Tag folgten Besich-
tigungen in Neu-Ulm und Ulm, ehe
sich die Gruppe am Jugendzelt-
lager der Feuerwehren des Land-
kreises beteiligte. Für die jungen
Kameradinnen und Kameraden war
das Zeltlager ein tolles Erlebnis, da
Veranstaltungen dieser Art im De-
partement Mayenne nicht durchge-
führt werden. Beim Wettkampf um
den Lagerpokal haben die Fran-
zosen, trotz der ihnen teilweise
fremden Gerätschaften, bei allen
Disziplinen gute Leistungen er-
bracht. Die Lagerhockete nach der
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Besuch von Jugendlichen
aus dem Departement Mayenne in Frankreich

Abendandacht am Gästeabend,
hat trotz gewisser Sprachprobleme
neue Freundschaften unter den
Jugendlichen entstehen lassen.
Zwischendurch wurden auch die
Feuerwehr Vöhringen und das Frei-
zeitbad „Nautilla“ in Illertissen be-
sucht. Mit vielen neuen Eindrücken
erfüllt, trat die Gruppe nach einem
ereignisreichen Wochenende die
Rückfahrt nach Frankreich an. 

Dieser gegenseitige Jugendaus-
tausch ist ein kleiner Teil der großen
Völkerverständigung und sollte,
nach Meinung von Kreisbrandrat
Raible, zu einer ständigen Ein-
richtung werden.
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Übergabe einer Wärmebildkamera
an die Kreisbrandinspektion
durch die Versicherungskammer Bayern

Vielfältig und zahlreich sind die
Unterstützungen die von der Ver-
sicherungskammer Bayern den

bayerischen Feuerwehren gewährt 
werden. Sie bezuschusste die
Atemschutzgeräte, hat pro Land-

kreis ein Modelrauchhaus zur Ver-
fügung gestellt und stellt die
Brandübungs- und Feuerlöschcon-
tainer kostenlos bereit. Auch die
finanziellen Mittel, die für den Lan-
desfeuerwehrverband zur Jugend-
und Verbandarbeit bereitgestellt
werden sind beachtlich. Seit dem
Jahr 2001 stattet die Versiche-
rungskammer alle Stadt- und Land-
kreise in Bayern mit einer Wärme-
bildkamera aus.

Im Rahmen der Fahrzeugsegnung
des neuen Löschgruppenfahrzeuges
LF 16-12, der Freiwilligen Feuer-
wehr Pfaffenhofen, am 6. Mai 2006,
wurde durch Herrn Helmut Steck
von der Versicherungskammer die
Kamera für den Landkreis Neu-Ulm
an Kreisbrandrat Alfred Raible
übergeben.

Dieses Gerät wird zum Auffinden
von Personen in verrauchten Räu-

men und zum schnellen Aufspüren
von unübersichtlichen Brandher-
den und Glutnestern eingesetzt,
Brandherde können zum Teil schon
von Außen festgestellt werden. Es
hilft somit enorm Menschenleben
zu retten und das Ausmaß von
Brandschäden zu minimieren. Der
Zeitaufwand für Brandwachen re-
duziert sich und der Selbstschutz
der Feuerwehrkräfte ist wesentlich
verbessert.
Das ist nur eine kleine Aufzählung
der zahlreichen Anwendungsmög-
lichkeiten, die dieses Gerät bietet
und damit den Einsatz der Feuer-
wehr wesentlich erleichtert.

Ein herzliches Dankeschön von den
Feuerwehren des Landkreises Neu-
Ulm an die Versicherungskammer
Bayern für die Übergabe der Ka-
mera und die vielfältigen Unter-
stützungen die wir durch sie stän-
dig erhalten.
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Helmut Steck, Bayerische Versicherungskammer (li.) übergibt eine Wärmebildkamera an Kreisbrandrat Alfred Raible.



Bedeutung der Sirenensignale
und Verhaltensregeln

Dieses Signal dient zur Alarmierung der Feuerwehr. Weiterhin werden im Landkreis jeden vierten
Samstag im Monat zwischen 12.00 Uhr und 12.15 Uhr die Sirenen mit diesem Signal auf ihre

Funktionstüchtigkeit hin überprüft.

Verhaltensregeln:
Achten Sie als Verkehrteilnehmer jetzt besonders auf Einsatzfahrzeuge! 

Schließen Sie bei starker Rauchentwicklung Fenster und Türen! 
Bleiben Sie dem Schadensort fern und blockieren Sie keine Verkehrswege! 

Achten Sie auf Ihre Kinder, dass diese nicht durch Unwissenheit falsch reagieren!

Dieses Signal dient zur Warnung der Bevölkerung vor besonderen Gefahren.

Verhaltensregeln:
Schalten Sie Ihr Rundfunkgerät ein und achten Sie auf Durchsagen!

Halten Sie Fenster und Türen geschlossen - holen Sie ihre Kinder ins Haus! 
Wichtige Dokumente und Medizin zur Mitnahme bei einer evt. Evakuierung bereitlegen! 

Informieren Sie Ihre Nachbarn und Straßenpassanten über die Durchsagen! 
Helfen Sie älteren und behinderten Menschen. Informieren Sie ausländische Mitbürger! 

Befolgen Sie die Anweisungen der Behörden genau! 
Telefonieren Sie nur im Notfall! Fassen Sie sich kurz! Die Einsatzkräfte sind auf freie

Telefonleitungen angewiesen - besonders in den Mobilfunknetzen! 
Sind Sie selbst und Ihre Nachbarn von Schäden nicht betroffen:

Bleiben Sie dem Schadensgebiet fern!

Dieses Signal dient zur Entwarnung. Die Gefahrensituation ist nun vorüber.
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Weitere Informationen:
WEH GmbH
Siemensstr. 5
D-89257 Illertissen

Tel.: 0 73 03/96 09-0
Fax: 0 73 03/96 09-99 99
E-mail: sales@weh.com
Homepage: www.weh.com

Feuerwehren
Im Landkreis Neu-Ulm

immer aktuell im Internet:

www.kfv-nu.de

Suchen Sie Informationen zu einer bestimmten
Feuerwehr oder zu bestimmten Themen?

Wollen Sie wissen,
wie die Feuerwehren strukturiert sind?

Bei uns werden Sie fündig

Das Internet hat sich zur
Informationsplattform Nummer 1

entwickelt – klar, daß auch die Feuerwehren
im Landkreis Neu-Ulm mit einer

vielseitigen Homepage vertreten sind.




